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Donnerstag, den 3. Januar. 


Se. Maj 


Kirchenglocken geläutet. 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 1. Januar. 
Wie man erfährt, iſt neuerdings dem Commando 
des hieſigen Königlichen Cadettenhauſes die An⸗ 
weiſung zugegangen, für das nächſte Offizier 
Eramen recht viele Aſpiranten, möglicherweiſe 
bis zur Zahl von 200, vorzubereiten, und zu 
demſelben zu präſentiren. Hiernach ſcheint ſich 
immer noch ein Mangel an Offizieren in der 
Armee, und namentlich bei den kürzlich neu 
ſormirten Regimentern, bemerklich zu machen. — 
Den „Ham b. Nach.“ wird 


lichkeit kommt während der nüchſten Seſſion ſehr 
wahrſcheinlich zur Vorlage. Die 


franzöſiſche Kommiſſar für die Verhandlungen 


mit dem Zollverein, wegen des Handelsvertrags, 


iſt noch nicht eingetroffen. Wie es ſcheint, will 
Frankreich abwarten, bis die in Paris gepflogenen 


Verhandlungen mit Belgien weit genug gediehen 
lind, um ſich dem Zollverein gegenüber auf die 
mit England und Belgien vereinbarten Tarif⸗ 


Reduklionen zu berufen. Der Kaiſer Napoleon 


ſoll vor Kurzem geäußert haben, man werde 
nun wohl ſeine Politik nicht mehr mit der ſeines 


Oheims verwechſeln, da dieſer verſucht habe, 
das Kontinentalſyſtem gegen England zu Stande 


zu bringen, während er einen auf erhebliche 
gegründeten Handelsvertrag 


Zollermäßigungen 
mit England abgeſchloſſen habe und demſelben 
weitere Folgen geben wolle. — Der „St. A.“ 
enthält folgende Mittheilung: „Das Befinden 
Sr. Majeſtät des Königs if im Weſenllichen 
nicht anders, als es im Bericht vom 28. d. M. 
gemeldet iſt. Der ſchlummerſüchtige Zuſtand bat 
forigevauert, die Kräfte haben ſich nicht kontinuirlich 
gehoben, ſondern es ſind darin geringe Schwan⸗ 
kungen eingetreten. Se. Majeſtät haben indeſſen 


san allen Tiefen Tagen ſtärkende Nahrung zu ſich 


genommen und die Nächte ſind ruhig verlaufen.“ 
> Die Deputation des Jopanniter Ordens, 
welche ſich nach Syrien begiebt, um den dortigen 


Chriſten die Unterſtüzunge⸗Summen des Ordens 


zu überbringen und deren zweckmäßige Verwen- 


dung zu überwachen, krüt morgen die Reiſe über 
Trieſt nach Syrien an. Die Mitglieder der De⸗ 


putation, Oberſt Graf v. Biswarck⸗Vohlen, Ritt: 
ee Graf v. Perponcher ꝛc., haben bereits 
em 
ſchafte ihre Abſchiedabeſuche gemacht. Die De: 
Putation wird auch von dem Ober⸗Stabs⸗ und 


5 König Friedrich Wilhelm IV. 
I. hal den Thron beſtiegen. 
In Folge des Abſterbens Sr. Maj. wurde hierorts heute, den 3., 12 Uhr Vormittags, mit ſämmtlichen 


— 


Den „ d von hier gemeldet: 
Ein Geſetzentwurf über die Miniſterverantwort⸗ 


* Vorarbeiten 
ſind durch den Wechſel im Juſtizminiſterium allem | 
Anſchein nach etwas verzögert worden. — Der 


er Karl und den übrigen hohen Herr 
b 
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Thorner Wochenblatt. 


1861. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 


Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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[Redakteur Eruſt Lambtch. 


— 


Regiments⸗Arzt Dr. Wendt begleitet, der auf 
Anordnung des Ordens zu Beyrüt ein deutſches 
Hospital anlegen und einrichten ſoll. — Die 
Ziehung der 1. Klaſſe 123. königl. Klaſſen⸗ 


Anfang nehmen. 
Kaſſel, den 30. Dezember. 


kann er die Füße ſchon wieder gebrauchen. Welchen 
Weg höͤchſtderſelbe in Betreff der Verfaſſungs⸗ 
ſache einſchlagen wird, iſt noch unentſchieden. 
Vielleicht ſind in wenigen Tagen die Dinge in 
Wien fo weit gediehen, daß Lon dort aus die 
rechte Bahn angewieſen werden kann Es wäre 
eine eigenthümliche, aber gerade nicht unverdiente 
Wendung für Preußen, wenn ſchließlich die Herren 
von Schmerling und von Hübner das Verdienſt 
davon trügen, den Kurheſſen den Rechtsboden 
wiedergegeben zu haben. Hätte Herr v. Schleinitz, 
fratt den erfaſſungsfreunden das Feſthalten am 
Wahlgeſetze von 1849, das nun einmal nicht zu 
"umgeben iſt und auch gar nicht umgangen zu 
werden braucht, zu widerrathen, der Regierung 
mit einiger Entſchiedenheit die Rückkehr zu jenem 
Geſetze empfohlen, fo wäre jetzt die Hauptſache 
höchſt wahrſcheinlich ſchon erreicht. 
| Bremen. Die Bürgerſchaft hat in der 
am 29. ftattgehabten Sitzung den Antrag Mey⸗ 
ers und Genoſſen auf unbedingte Gewerbefrei— 
heit mit 74 gegen 69 Stimmen angenommen. 
Oeſterreich. Großes Aufſehen hat in 
Wien die aus St. Petersburg eingetroffene 
Nachricht gemacht, daß Rußland den franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchlag gutgeheißen habe, nach welchem 
ein Congreß einberufen werden ſoll, der die 
Karte von Europa zu revidiren habe. Man 
beſtreitet übrigens, daß dieſer Vorſchlag jetzt 
ſchon aufgeſtellt worden ſei, verſichert aber, daß 
er unmittelbar nach Neujahr und zwar durch 
den Fürſten Gortſchakoff den verſchitdenen Ca⸗ 
binetten mitgetheilt werden wird. — Die „Oe— 
ſter. Ztg.“ vom 30. Dec. theilt mit, daß Graf 


Ritter von Schmerling das Präſidium überneh⸗ 
men fol. — Das größte poliliſche Tagesblatt 
Galiziens, der in Krakau erſcheinende „Czas“ 
veröffentlicht einen langen Leitartikel, der gewiſ⸗ 
ſermaßen als Programm der Forderungen und 
Wünſche der gemäßigten Partei unter den öſter⸗ 
reichiſchen Polen gelten kann, ſich aber nichtsde⸗ 


nationale Reorgantſatlon im Sinne dex Selbſt⸗ 
verwaltung ausſpricht. Die Schüchternheit und 
Vorſicht, mit der jenes Blatt bis jetzt der Re⸗ 


Iaag. 


Mennsdorf das Miniſterium des Aeußern und 


iſt am 2. Januar früh verfchieden. 


| 
| 

12 Der Kurfürſt 
0 von ſeinem Podogra geneſen; wenigſtens 


Lotterie wird den 9. Januar früh 8 Uhr ihren Franz II., Fürſt Canofari, halte am 27. gleich 


ſtoweniger ganz beſtimmt für eine vollſtändige 


— König 


In Bromberg iſt bereits am 2. Abends das Militär vereidigt worden. 


Die Redaktion. 


gierung gegenüber aufgetreten iſt, giebt der nun 

mehr ergriffenen Initiative eine um ſo größere 

Bedeutung. 
Frankreich. 


Der Geſandte des Königs 


zeitig mit dem ruſſiſchen Geſandtey, Grafen Kil 
ſelew, eine lange Audienz bei dem Kaiſer. Daß 
Rußland, Preußen und Oeſterreich gemeinſam 
Vorſtellungen gegen die Abberufung des franzö⸗ 
ſiſchen Geſchwaders von Gaéta gemacht haben, 


rfr 


wird beſtätigt; es ſoll dabei zugleich bemerkt 


worden ſein, daß jede piemonteſiſche Blokade der 


Seefeſtung als ungültig würde betrachtet werden 
müſſen. England drang dagegen auf die ſofer⸗ 
tige Verzichtleiſtung Frankreichs auf die big he⸗ 
rige indirekte Intervention. Ueber die letzten 
Entſchlüſſe des Kaiſers iſt man noch immer im 
Unklaren. 


Aus Kalkutta, 23. 
Nov. wird der „Times“ geſchreben: „Das 
Wichtigſte, was ich in deeſem Briefe zu melden 
babe, iſt, daß Nena Sahib noch immer | 
Er lagert mit 3— 4000 Anhängern in Thibe, 
ganz nahe bei der nepaleſiſchen Grenze und in 
einem Lande, über welches Jung Bahadur keine 
Herrſchaft beanſpruchen kann. Er hat Geld im 
Ueberfluß und iſt im Stande, ſeine Leute zu 
ernähren, ohne die Dörfer zu plündern. Es 
mag ſeltſam klingen, wenn ich behaupte, daß ein 
Mann, deſſen Tod, ſo ausführlich beſchrieben 
worden iſt und nach Ausſage der Commiſſten 


von Audh keinem Zweifel unterliegt, noch am 


Leben iſt und an der Spitze einer Truppenſchaar 


ſteht. Ich habe jedoch die beſten Gründe, zu 


Dj} uch 


wiſſen, daß meine Behauptung wahr iſt. Ar 5 
die indiſche Regierung weiß um die Sache und 
hat bereits über das unter dieſen Umſtänden zu 
beobachtende Verfahren berathen. — Der Sur 
densſchluß mit China wurde am 28. morgen durg 
Kanonenſalven vom Tower und den Herſe 
Guards gefeiert; eine Ceremonie, dir imp eſt 
nach Einkaufen der betreffenden amlicken Dire 
ſchen ſtattfindet. Mr. Loch, der Srkrelär Lord 
Elgin's, der mit Mr. Parkes die Leiden der a 
nefiihen Gefangenſchaft geiheilt und überſtauden 
hat, kam am 27. als Uckabringer amtiſcher 2 = 
peſchen mit dem Poſtdampfer, „Alliance“ in Do 
ver an. Obgleich die Nachricht, daß er ſich an 
Bord bifand, erſt eine Birrtelftunde ver Einlag 
fen. des Booles in der Statt bekannt wulde, 
hatte ſich doch eine zahlreiche Menge der respek. 
tabelften Einwohner, den Mapor und Spndiſu! 
von Dover an der Spitze, am Landungsplaßz 
eingefunden, und begrüßte den Heimgekehrten mit 


. 
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dem herzlichſten Enthuſiasmus. Mr. Loch reiſte 
natürlich ſogleich per Dampf nach London weiter, 
und auf dem Bahnhof folgten dem Abfahrenden 
laute Cheers. Nach Mr. Loch's mündlichen Mit⸗ 
theilungen hatte Lord Elgin die Abſicht binnen 
drei Monaten nach England abzureiſen. Als 
Mr. Loch China verließ, waren zwei Regimenter 
und zwölf Kriegsſchiffe auf dem Punkt die Heim⸗ 
reiſe anzutreten. 

Italien. Aus Gaeta, den 26. Dezbr., 
wird gemeldet, daß das Bombardement große 
Verwüſtungen in der Stadt angerichtet, jedoch 
keine Batterie zerſtört hat. — Einer Nachricht 
der „Patrie“ aus Neapel, den 28. Dezember, 
zufolge geht dort das Gerücht, daß die franzöſiſche 
Flotte Gasta verlaſſen hat und italieniſche Schiffe 
nach dort abgegangen ſind. — Die „Morning 
Poſt“ bringt folgendes Telegramm aus Paris 
vom 25. Dezember: „Die Beſatzung von Gasta 
iſt durch die Entlaſſung eines Theiles der fönigl. 
Garde, deren Treue zweifelhaft geworden war, 
abermals an Zahl geringer geworden. Die 
übrigen Vertheidiger der Feſtung befinden ſich 
in einem beklagenswerthen Zuſtande. Trotzdem 
kann ſich die Feſtung von wegen der großen 
Diſtanz der Angriffs + Batterien noch längere 
Zeit behaupten.“ 

Turia, 29. Ein Dekret iſt erſchienen, 
durch welches die Auflöſung der Kammern aus— 
geſprochen wird. Der König und der Prinz 
von Carignan ſind eingetroffen. Es hat großer 
Empfang ſtattgefunden. — Aus Rom wird vom 
25. gemeldet: daß die Anhänger der Annexion 
Tags zuvor eine Demonſtration beabſichtigt hät- 
ten. Die Ceremonie in der St. Peterskirche 
hatte deshalb früher ſtaugefunden. — Aus Gaela 
wird vom 25. gemeldet, daß auch die entfernten 
Theile der Stadt vom Bombardement erreicht 
wurden. 

Neapel, 30. Dezember. Die franzöſiſche 
Flotte befindet ſich immer noch im Fafen von 
Gaeta. In jeder Provinz ſoll ein Bataillon 
Mobilgarde ausgerüſtet worden. 


Provinzielles. 


Marienwerder, den 29. Dezbr. Geſtern 


wurden in einer hieſigen Buchhandlung unge⸗ 


ſtempelte Karten mit Beſchlag belegt. Spiel- 
karten? Ja wohl, aber man ſpielt darnach 
Klavier. Es waren 4 Exemplare der ſeit Jahren 
hier bekannten, in hieſigem Verlag erſchienenen 
„muſikaliſchen Hexenkarten“ von Redel, die mit 
Kartenbildern und einigen Takten Klaviernoten 
verſehen ſind. Wenn man ſie nach der Geltung 
der Karten im Whiſtſpiel ordnet, alſo auf die 
Aßkarte die Königskarte, dann die Damenkarte 
u. ſ. f. folgen läßt, ohne Rückſicht auf die Farbe, 
ſo ergiebt ſich eine Fülle lieblicher Polka's, Ma⸗ 
zurkas u. dergl. Tänze, die man ſo zu ſagen 
ſelbſt componirt hat. Wir haben nicht gehört, 
daß man mit dieſer Karte auch wirklich Karte 
geſpielt habe, denn ſie koſtet ungeſtempelt mehr 
als die geſtempelte Spielkarte von gleicher Zahl; 
auch ſind einige Kartenbilder nicht einmal mit 
der Farbe verſehen, alſo zu allen bisher bekannten 
Kartenſpielen unbrauchbar. Ferner wurden je 
2 Exemplare der Sohnſchen und Lenormandſchen 
Wahrſagerkarten confiscirt. Von den letztern 
ſind viele mit Kartenbildern verſehen, während 
12 gar kein Kartenbild tragen. Auch dieſe Karten 
ſind theurer als die geſtempelte Spielkarte. — 
Eine Umgehung des Geſetzes durch wirklichen 
Gebrauch dieſer Karten zum Kartenſpielen wird 
ſchwerlich nachzuweiſen ſein. Wir ſind begierig 
zu erfahren, wie man hier eine Defraudation 
begründen will. (Oſtbahn.) 
Elbing. (N. E. A.) Unſere Leſer erin⸗ 
nern ſich ohne Zweifel noch der Schwurgerichts— 
Sitzung vom 18. Septbr. v. J. Damals ſaß 
auf der Anklagebank ein Mann, der ſeit vier 
Jahren in Elbing lebte und während dieſer Zeit 
mit ausgezeichnetem Lobe in den Mafchinenfa- 
brifen der Herren Schichau und Hambruch ges 
arbeitet hatte. Der unglückliche Mann hatte im 
J. 1845, in einem Alter von noch nicht 24 
Jahren, in einer 60 Meilen von hier entfernten 
Stadt ſich mit einem anſcheinend ehrbaren Mäd— 
chen verheirathet. Aber bald ergab ſich, daß 
die junge Frau ſchon früher wegen Diebſtahls 


6 


beſtraft, und daß ſie dem Trunke und der Un⸗ 
zucht ergeben war. Der Mann ſtatt eine ge⸗ 
richtliche Scheidung nachzuſuchen, ſuchte das mo⸗ 
raliſch unmöglich gewordene Verhältniß dadurch zu 
aan die Frau verließ. Ein Kind hatte fie 
ihn nie geboren. Nachdem er in mehreren 
Städten überall mit gleichem Lobe gearbeitet 
hatte, kam er endlich nach Elbing und lernte 
hier im Haufe feines Brodherrn ein braves und 
ſittſames Mädchen kennen, dem er nach einiger 
Zeit ſeine Hand bot. Da ſie katholiſch war, 
glaubte er, auf eine kirchliche Einſegnung der 
Ehe ſelbſt dann nicht rechnen zu können, wenn 
er von feiner erſten Frau auch rechtskräftig ge— 
ſchieden wäre. So entſchloß er ſich zu den ge- 
wiß nicht zu rechtfertigenden, aber doch menſch⸗ 
lich zu entſchuldigenden, Schritte, ſich für noch 
unverheirathet auszugeben und dadurch das Ein- 
gehen einer neuen Ehe möglich zu machen. 
Dieſe Thatſachen find theils conſtatirt, theils 
werden ſie wenigſtens nicht beſtritten. Auch ſind 
den Geſchwornen noch nach Fällung des Urtheils 
die unwiderſprechlichſten Zeugniſſe ſowohl von 
der Moralität des Angeklagten und feiner zwei⸗ 
ten Frau, ſo wie von der Muſterhaftigkeit ihres, 
mit zwei Kindern geſegneten, ehelichen Lebens 
zugegangen. Der Angeklagte erklärte ſich für 
ſchuldig; die Annahme mildernder Umſtände, in 
welchem Maaße dieſelben auch thatſächlich vor⸗ 
handen waren, geſtattet das Geſetz nicht, und fo 
mußten die Geſchwornen paſſive Zuhörer bleiben. 
Nachdem aber die Richter auf das niedrigſte 
Strafmaß — und das beträgt zwei Sabre 
Zuchthaus — erkannt hatten, beſchloſſen die 
Geſchworenen einſtimmig, nachdem noch zuvor nä⸗ 
here Erkundigungen eingezogen und die nöthigen 
Zeugniſſe herbeigeſchafft waren, ein Begnadi⸗ 
gungsgeſuch an den Regenten zu richten. Ehe 
auf daſſelbe beſchieden wurde, mußte noch das 
hieſige Kreisgericht Bericht erſtatten. Dieſer 
Bericht iſt auf Grund der Akten und des poſi⸗ 
tiven Geſetzes gegen den Verurtheilten ausge— 
fallen, und auf Grund deſſelben und ohne Be— 
rückſichtigung der lebendigen, allerdings nicht acte 
mäßig zu conſtatirenden, aber darum gewiß nicht 
minder wahren Wirklichkeit des vorliegenden 
Falles, wie das unbefangene Auge der Ge— 
ſchwornen ſie geſehen hat, hat der Juſtizminiſter 
Simons die Zurückweiſung des Begnadigungs— 
geſuches beantragt, und es iſt zurückgewieſen 
worden. Dem Unglücklichen iſt keine Verkürzung 
ſeiner Strafe, nicht einmal die Aufhebung des 
geſetzlich — freilich auch nur geſetzlich — ent⸗ 
ehrenden Charakters derſelben zu Theil geworden. 
In wenig Tagen wird er zum Zuchthauſe ab— 
geführt werden, wo ihn allerdings nicht ſo ſehr 
das eigene harte Loos als das unſägliche zum 
Theil von ihm ſelbſt, zu einem nicht geringern 
Theile aber auch durch die grauſame Härte der 
Geſetze und die correcte Actenmäßigkeit ihrer 
Vollſtreckung verſchuldete Unglück von Weib und 
Kind in namenloſer Weiſe foltern wird. Und 
wenn es nur noch damit abgethan wäre, daß 
die tief gebeugte Frau die Leiden einer mehr als 
zweijährigen bittern Armuth zu ertragen hätte! 
Man denke daran, was auch nach der Rückkehr 
ihres Mannes aus dem Zuchthauſe ihr noch 
bevorſteht! f 

— Durch mehrere Berliner und Provinzial⸗ 
Blätter iſt die Nachricht verbreitet, daß der hieſige 
Turnverein im Laufe dieſes Sommers ein großes 
Provinzial⸗Turnfeſt zu veranſtalten gedenkt. Wir 
fügen hinzu, daß ſich zu dieſem Behufe in den 
nächſten Tagen ein Comité konſtituiren wird, an 
welchem, wie wir hören, die Herren Oberbürger— 
meiſter Burſcher, Oberbürgermeiſter Phillips, 
Commerzienrath Härtel, Rechtsanwalt v. Forken⸗ 
beck, Direktor Kreyſſig, Stadtrath Schwedt, Wied— 
wals und Levin, ihre Betheiligung zugeſagt ha— 
ben. Aus turneriſchen Kreiſen werden die Hers 
ren Levitus, Meißner, Mitzlaff, Dr. Steinke und 
Dr. Friedländer hinzutreten. 

Danzig, 31. Dezember. Schon in den 
erſten Tagen dieſes Monats iſt aus Kaukehmen 
in Oſtpreußen an den Präſidenten der damals 
noch lagenden kurheſſiſchen Kammer, Nebelthau, 
eine Adreſſe eiwa folgenden Inhalts abgegan« 
gen: „Empfangt, brave Männer von Kurheſ— 
ſen! unſeren Gruß ob Eurer mannhaften Ver— 
theidigung Eures Rechtes! 


wir nichts ſehnlicher wünſchen, als Euch tbä.t 
und kräftiger, als durch Worte, unterſtützen zu 
können.“ 


Bromberg, 29. Dezb. Der Knecht Fatz 
aus Strzelewo, welcher am 16. Oktober v. J. 
die Dienſtmagd Florentine Schwanke mit ihrem 
6 Jahr alten Sohne aus Rache, da ſie in einer 
Diebſtahlsſache gegen ihn als Zeugin aufgetre— 
ten war, auf der Feldmark von Sirzelewo er— 
mordet hatte, wie ich Ihnen f. Z. bereits mit: 
theilte, iſt heute nach erfolgter Allerhöchſter Be— 
ſtätigung des ihn zum Tode verurtheilenden 
Schwurgerichtserkenntniſſes vom 25. Januar er. 
auf dem hieſigen Inquiſitoriatshofe im Beiſein 
der geſetzlich zuläſſigen Zeugen hingerichtet wor— 
den. Der Deliquent, der ſchon ſeit Wochen der 
Urtheilsvollſtreckung entgegen ſah, ſoll in ſeinem 
äußern Weſen allzugroße Angſt nicht grade ver— 
rathen haben, nur gegen ſeine Mitgefangenen 
äußerte er öfter, er würde des Nachts ſehr oft 
von ſchwarzen Träumen gequält. Heute aber, 
als er Morgens 7 ½ Uhr aus feiner Zelle zum 
Richtplatz geführt wurde, gerieth er doch aus der 
Faſſung und mehr todt wie lebendig empfing er 
den Todesſtreich. Die Tröſtungen der Religion, 
er war katholiſch, hatte er nicht von ſich gewieſen. 
Seit dem Jahre 1855 iſt dies die dritte hier 
vollzogene Hinrichtung. 5 


— —— — — 


Verſchiedenes. 


— Anton Bitter von Schmerling. Der neue 
öſterreichiſche Staatsminiſter k. k. wirklicher geheimer 
Rath, Kommandeur des kaiſ. öſterr. Leopoldordens, 
Ritter des großh. badiſchen Ordens der Treue, wurde 
zu Wien den 23. Auguſt 1805 geboren, trat frühzei⸗ 
tig in Staatedienſte und ſchwang ſich durch Talent, 
Kenntniſſe und Biederkeit als noch junger Mann 
(1842) zum n. ö. Landrath, 1846 zum k. k. Appelations⸗ 
rath empor, wurde 1847 von den Ständen zum Ab⸗ 
geordneten des Ritterſtandes gewählt. Um als ſolcher 
ang unabhängig wirken zu können, verließ er den 
Staatsdienſt, trat als Führer der neuen Fortſchritts⸗ 
Partei auf und entwarf für den im Frühjahr 1848 
zuſammentretenden Landtag eine Denkſchriſt gegen die 
Cenſur und für die Einführung der Preßfreiheit. Am 
13. März trug er in der Kaiſerburg dem Kaiſer Fer⸗ 
dinand die Wünſche des Volkes vor und veranlaßte 
— von jeher dem Syſteme des Fürſten Metternich mit 
größter Beharrlichkeit ſich eutgegenſtemmend — den 
Miniſter, ſeine Stelle niederzulegen. Anfangs April 
wurde er als Vertrauensmann und zweiter Bundes⸗ 
tagsgeſandter dem Siebenzehner Ausſchuß beigegeben. 
Als Graf Colloredo ſeine Stelle als Präſidialgeſandter 
beim Bundestage niederlegte, wurde Herr v. Schmer⸗ 
ling fein Nachfolger, bald darauf Abgeordneter der 
Stadt Wien zur deutſchen Reichsverſammlung. Erz⸗ 
herzog Johann, Reichsverweſer, ernannte denſelben 
zum Reichsminister des Innern (14. Juli) und fpäter 
zum Miniſter der auswärt. Angelegenheiten (19. Au⸗ 
guf). In Folge des von der deutſchen Nationalver- 
ſammlung am 5. Sept. 1848 gefaßten Beſchluſſes 
bezüglich des Malmber Waffenſtillſtandes legte er mit 
den Übrigen Neichsminiftern feine Stelle nieder, trat 
aber nach der blutigen Kataſtrophe von Frankfurt a. 
18. und 19. September wieder ein, bis er Mitte 
Dezember von Neuem ſeine Entlaſſung gab. In Folge 
der Abberufung der öſterreichiſchen Abgeordneten kehrte 
er im April 1849 nach Wien zurück und übernahm 
hier das Juſtizminiſterium, welches er im Januar 
1851 wo er die Aufhebung der Reichsverfaſſung vom 
4. März 1849 nicht billigen konnte, wieder abgab 
und ſeine Stelle als Verordneter der n. ö. Ländſtände 
wieder annahm. Von dem Kaiſer wurde er fpäter 
zum erſten Senatspräſidenten beim k. k. oberſten Ge⸗ 
richtz⸗ und Appelationshofe und zum wirklichen gehei⸗ 

men Rathe ernannt. 5 


— Deutſchts Zeitungsweſen. Die Zeiten in de⸗ 
nen die deutſche Journalpreſſe nur mit Neid auf ihre 
engliſche oder amerikaniſche Collegin ſehen konnte, dürf⸗ 
ten vorüber fein. Die in Leipzig erſcheinende illuſtrirte 
Wochenſchrift: „Die Gartenlaube“ iſt augenblicklich 
unter allen Zeitſchriften, zwei engliſche und amerika⸗ 
niſche vielleicht ausgenommen, die verbreitetſte. Nicht 
nur ganz Deutſchland, Rußland, England, Schweden, 
Dänemark, Schweiz und Frankreich conſumiren Maſſen 
dieſes beliebten Blattes, auch in Amerika, Auſtralien, 
Aſien, Oft: und Weſtindien hat fie zahlreiche Abneh⸗ 


Seid überzengt, daß mer. Die Verlagshandlung läßt augenblicklich 110,000 


"Exemplare abzieheu, zu deren Druck 4 Doppelſchnell⸗ 


preſſen, durch eine kaloriſche Maſchine getrieben, Tag 
und Nacht arbeiten. Trotz alledem erfordert die Her⸗ 
ſtelung einer Nummer incluſide Satz achtzehn bis 
zwanzig Tage. Die große Verbreitung des Blattes 
erlaubt der Redaction ungewöhnliche Honorare zu zahlen 
die ſich in einzelnen Fällen bis zu 100 Thalern pro 
Bogen ſteigern. Von allen Iluſtrationen werden 
galvaniſche Kupferniederſchläge abgenommen, um fofort 
dom Cliche zü drucken, ſobald der Stock zerſpiingt. 
Die Koſten dieſed, im Verhältniß zu ſeiner glänzenden 
Austattung und ſeinem gediegenen Inhalte, äußerſt 
billigen Blattes ſind bedeutend, man berechnet die 
Herſtellung einer Nummer — ohne Erpeditions- und 
Handlungsipefen — auf 2200 bis 2400 Thaler. 
Es werden dieſe Unkoſten begreiflich, wenn man weiß, 
daß jährlich allein nahe an 12 Millionen Bogen ſtarkes 
7 verdruckt werden und einzelne Illuſtrationen 
130 bis 150 Thaler koſten. Sehr bedeutend werden 
die Koſten noch durch die Freiexemplare erhoht, 
welche der Verleger den Sortimentsbuchhändlern gewährt, 
die auf 12 eind, auf 100 zehn, anf 1000 hundert 
erhalten, fo daß bei 100,000 Exemplare Abſatz nahe 
an 10,000 Freiexemplare zu gewähren find. In 
welcher Weiſe die Zeitſchrift verbreitet iſt, geht daraus 
hervor, daß viele deutſche Sortimentshandlungen 600 
bis 700 Exemplare empfangen, die Leipziger Zeitungs: 
expedition aber allein 13,000 Exemplare bezieht. 


Lokales. 


Handelskammer, Als einen den hieſigen Handelsver⸗ 
kehr mit Polen befonders erſchwerenden Uebelſtand wird 
allgemein die Beſtimmung des biefigen Padhof-Regulativs 
v. 23. Juli 1843 und des Regulativs vom 16. April 
1857 über die Behandlung der geiſtigen Getränke in den 
Theilungslägern allgemein erkannt. Nach derſelden darf 
nemlichlz. B. Rum aus den Theilungslägern nur im Mini- 
mal⸗Quantum von 30 Quart, und zwar in einem Gebinde, 
verſendet werden. 
welche nach Polen fahren und hierorts ſich mit Kolonial- 
waaren und jenem Getränke verſehen, hat faſt ganz aufge⸗ 
hört, weil ihnen eine Quantität von 30 Quart an und für 
ſich zum häuslichen Bedarf zu groß iſt und in einem Ge- 
binre ohne Beläſtigung durch die jenſeitigen Mauthbeamken nicht 
gut über die Grenze geſchafft werden kann. Der Conſom 
an Rum ſeitens der Bezeichneten war nicht unbedeutend. 
Auf den Uebelſtand hat Abhilfe nachſuchend die Handels- 
kammer Anfangs vorigen Jahres ſowol den Herrn Pro- 
vlnzkal⸗ Steuer- Direktor, als auch den Herrn Finanz-Mi⸗ 
niſter aufmerkſam gemacht, wurde aber von Beiden dahin 
beſchieden, daß die vorberegte Beſtimmung auf einer Ver⸗ 
einbarung mit den Zollvereins⸗Staaten beruhe und daher 
eine Abweichung von derſelben nicht angänglich ſei. In 
Folge dieſes Beſcheldes und den Bedürfniſſen des hieſigen 
Handels Rechnung lragend hat die Handelskammer gutem 
Vernehmen nach bei dem Herrn General-Direktor der 
Steuern beantragt, daß bei nächſter Gelegenheit auf eine 
Modification der belreffenden Vereinbarung mit den Zoll; 
vereins⸗Staaten hingewirkt, ſpeziell darauf, daß das ver⸗ 
ſendbare inimal- Quantum geiſtiger Getränke (Rum, 
Arrac) auf 7¼ Quart, ev. aber auf 15 oder 30 Quart 
in Theilungen von 7 ½ Quart feſtgeſtellt werde. 


— Ein ſeltenes Iubiläum, Welch guter und daher an- 
erkennenswerther Geſſt unter der jungen, noch nicht etablir- 
ten Kauſmannſchaft herrſcht, hatten wir ſchon zu mehren 

alen in unſerm Blatte zu bemerken Veranlaßung. Die⸗ 
fer Geiſt hat ſich am 1. d. Mis. wieder in einem ſchönen 
Akt kundgegeben. An beſagtem Tage nemlich waren fünf 
undzwanzig Jahre vergangen feit dem Eintritte des Hand⸗ 
lungsgehilfen Herrn Koppel⸗Hirſchfeld in das Geſchäft von 
„Moritz Meyer“, welchem derfelbe noch heute feine Kräfte 
weiht. Dieſe Gelegenheit benutzten auch die jüngeren Ge⸗ 
noſſen des Genannten, um ihm ihre Anerkennung für ſeine 
Wirkſamkeit im Handlungsgehilfen-Unterſtützungs Vereine, 
dem jetzigen Vereine der jungen Kaufleute durch eine De⸗ 
5 ausſprechen zu laſſen. Die Deputation über- 

ef Herrn H. als Exinnerungszeicheu an den ſeltenen 

2 ag eine ſehr ſchöne goldene Tabaksdoſe, welche die 

ten Plengorth beſorgt hatten. 


Cheater. Am Freita 

A g den 4., oder Sonntag den 
Sean pie in der Theaterwelt bekannten drei Zwerge 
a Staind an Petit und Kiß Joszi auf der Bühne 
unſeres Beis dealer auftreten. Ueberall haben die kleinen 
Mimen ane eingeerntet, hoffentlich wird es ihnen auch 
hier gelingen e Thellnahme der hieſigen Theaterbeſucher 
5 gewinnen. In Graudenz waren ihre Vorſtellungen ſehr 
eſucht und unſer Kollege ſchreibt im „Gr. Geſ.“ über ſie 
Folgendes: „Die drei Zwerge haben am 30. eine Vor⸗ 
dellung gegeben, welche ehr befriedigte, da nicht nur das 
Außerorpentliche der Erſchrinung überraſchte, ſondern auch 
das gewandte Sriel der Söhne Liliputs zum lebhaften 
Beifall heraus forderte. Nach drei Vorſiellungen wird die 

kleine Geſellſchaft über Thorn nach München reiſen.“ 


— — HſhHhHD— 4 


Briefkaſten. 


Eingefandt. Warum haben die hieſigen Mitglieder 
des Morional-Bereing keine Verſammlung abgehalten? — 
Sollte eine ſolche die Theilnahme für die Sache des Ver- 
eins nicht ſteigern? — K. 


Der Verkauf von Rum an Schiffer, 


— — — —— —— 


A 


Inſerate. 


Heute Nacht 11¼ Uhr wurde meine liebe 
Frau Siedonie geborne Wolfheim glücklich von 
einem gefunden und muntern Töchterchen entbun⸗ 
den. Statt beſonderer Meldung zeigt dieſes Freun— 
den und Bekannten an. 

Thorn den 1. Januar 1861. f 
Adolph Witlkowsky. 


Sitzung der Stadt⸗Verordneten. 
Irtitag den 4. Januar c., Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: Einführung der neu ge— 
wählten Stadtverordneten, Conſtituirung der Ver— 
ſammlung. 
Adolph, ſtellvertr. Vorſteher. 


—— 


Dromberg-Chorner Eiſenbahn. 


3 


— 3 


Es ſoll die Anfertigung und Lieferung der 
Schlußbarrieren und Bohlenbeläge für Wege: 
übergänge, der Bohlen und Balken für Brücken, 
der optiſchen Signale und ſonſtigen Einrichtungen 
für die betriebsfähige Herſtellung der Bromberg— 
Thorner Bahn nach Maaßgabe ſpezieller Zeich— 
nungen und Koſten-Anſchläge im Ganzeu oder in 
zwei Looſen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden und ſteht zu dieſem Behufe ein 
Termin auf 

den 24. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten im hieſigen Abtheilungs— 
Büreau an. 

Offerten ſind bis zu dieſem Termine porto- 

frei verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


ä — . ——pp——̃— FT, m SEE ERBEN, 


0m} 
| AB ten, die dem Arzte zu Gebote ſtehen, be— 


Jen Hülsberg zu Berlin hervorgegangen, den 


„Submiſſion auf Lieferung von Hölzern für die 


Wegeübergänge ꝛc. der Bromberg-Thorner 
Eiſenbahn“/ 
verſehen an den Unterzeichneten einzuſenden. 


Die Oeffnung der eingegangenen Offerten 


erfolgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa 


perſönlich erſchienenen Submittenten. 

Die Bedingungen und Extrakte der Koſten— 
Anſchläge werden gegen portofreie Einſendung von 
5 Sgr. für Copialien aus dem vorerwähnten 
Abtheilungs-Büreau, verabfolgt, die Zeichnungen 
können in dieſem Büreau, fo wie in dem Strecken— 
Bau⸗Büreau zu Podgorz eingeſehen werden. 

Bromberg, den 31. Dezember 1860. 

Der Abtheilungs-Baumeiſter. 

gez. Vogt. 


Montag, den 7. Januar 1861, Abends 8 Uhr: 
Fiedertafel des Handwerhervereins 


in der Aula des Gymnaſiums. 


Briefbogen in Oetav 
mit Damen⸗Namen à Buch 6 Sgr., find bei 
Firnst Lambeck vorräthig. 
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Bekanntmachung. 
Am Ba. Januar fut, 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Grundſtücke des Einſaſſen George 
Deuble zu biſchöflich Papau eine Kuh, eine Stärke, 
ein Füllen, eine Britſchke und verſchiedene Möbel 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 22. Dezember 18600. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Sonnabend, den 5. Januar, Abends 8 Uhr 
findet im Lokale des Herrn Hildebrandt eine 
Generalverſammlug des Vorſchuß vereins zur 
Neuwahl des Vorſtandes, und Rechnungsablage 
ſtatt, zu der die Mitglieder hiemit eingeladen werden. 


Der Ausſchuß. 
3 e ERS SS BERN 
Hülfe gegen Hautkrankheiten. 


v2 . 
5 Unter den vielen Heilmitteln der Flech— 


m 


FE hauptet die Wannin-Balsam- 
Se Weite aus der Fabrik des Herrn 


A erſten Rang. Meine Erfahrung darüber 
25 gründet ſich darauf, daß ein chroniſch— 
9 5 herpetiſcher Ausſchlag (Flechten genannt), . 
ins welcher in meinem hohen Alter zu mei- &* 
nen Gichtbeſchwerden ſich geſellte, durch 88 
Bäder nach der Vorſchrift des Herrn 3 
Hülsberg bereitet, alsbald ohne ander— 
weiten Nachtheil auf meine ſonſtige Kör⸗ 
per⸗Conſtitution, ſich verlor. 

Koſchentin, den 12. Dezember 1860. 
Dr. Denninger, 
FR Sr. Durchlaucht des Prinzen Adolph zu 
at 8 Hohenlobe Ingelfingen Leibarzt. 
2 Hülsberg's Tannin-Balsam-Seife 


iſt unter Garantie mit Gebrauchs-An⸗ 
weiſung zu haben beim Erfinder: C. G. AR 
Hülsberg in Berlin, Nitterſtr. 67 und FRE 
im Depot bei Herrn: } 
2 Hermann Elkan in Thorn. 
Jedes Stück und die Etiquette find 

z mit meinem Namen C. G. Hülsberg 4 
geſtempelt um Nachahmungen vorzubeugen. 


e e 


SD ee 
Die Waſſerheilanſtalt zu Pelonken 


bei Danzig gelegen, bietet auch zu Winter- 8 
und Frühlingskuren allen Leidenden, deren 
Krankheit heilbar iſt, Gelegenheit zur Hei- & 
lung. Mit der Anſtalt iſt auch ſchwediſche 
Heilgymnaſtik verbunden und geheizte Kur- & 
Räume, trockene und geſchützte Promenaden, ff 
ſorgfältige Plege, beſtändige Aufſicht des in |& 
der Anſtalt wohnenden Arztes, Dr. Jaquet 5 
ſind Vorzüge derſelben. 0 
D. Zimmermann. 2 

Beſitzer der Anſtalt. 5 
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Wer von den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend 
etwas außergewöhnlich billiges und reelles von 0 


Leinwand, 


Handtüchern, Taſchentüchern, Tiſchtüchern, 
Servietten, Tafel⸗Gedechen in Damaſt und 
Drell, wie auch fertiger 


erren- und Damen- Wäsche 


kaufen will, bemühe ſich gefälligſt nur nach dem Haufe des Herrn Herrmann Cohn 
am Markt neben der Handlung von Moritz Meyer. 


— 


1 
1 


— 


— 


1 
1 
1 
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8 
Im Hause des Herrn Herrmarn Lilienthal parterre, am Markt, 
neben der Handlung I. Dammann & Kordes, 


Warn genau zu achten bitte. 


Jitarkl-Anzeige. 


| Einem herren Publikum von Thorn und Umgegend die leere Zujeige, daß ich d den de. 


ſigen Platz mit einem großen Lager 


reeller Leinen⸗ 


und ſauber genähter 


fertiger Sercen- und Damen- Wäsche 


eigener Fabrik 1 
Durch Uebernahme bedeutender Poſten bin ich in den Stand geſetzt, reelle gute Leinen— 


1½ billiger zu verkaufen, als dieſelben überall koſten, und bitte ich das ge⸗ 


beſuche. 
Waaren um wenigſtens 
ehrte Publikum, von untenſtehendem Preis⸗Courant Notiz nehmen zu wollen. 

Sämmtliche Leinen find von friſcher, ſchöner Bleiche und von durchweg egal ausfallendem 


Garne gearbeitet, und enthält jedes Stück 50 bis 52 Berliner Ellen. 
Bei Ausſteuern und En gros-Eiukäufen über 25 Thlr. bewillige ich 4 Procent Rahatt. 


Preis⸗ Verzeichniß zu unbedingt ſeſten Preiſen: 
Leinwand. Couleurte 7% große Tiſchdecken in reinem Leinen, ſo⸗ 
Ein Stück Hanf⸗Leinwand, zu ! Did. Arbeitshemden wohl Naturfarbe als coul. in reizenden Deſſins von 
und re ee ſich eignend, 50 bis 52 Ellen, 6 ½ 5 Sgr. an. 
bis 8 Thlr. Fertige Wäſche und Chemiſettes. 
Feinere Jwirn⸗Leinwand für 8, 8½ bis 9 Thlr. Damenhemden, von ſchwerem, dauerhaftem Bielefeder 


Handgeſpinnſt⸗ Leinwand zu feinen Hemden und feiner | 


Beltwäfche, die ſtärkſte und durabelſte Sorte, die 


bisher fabrieirt wurde, bisher 14, 16, 18 bis 20 
Thlr. jetzt für 9 ½, 10, 11 bis 12 Thlt., ſo wie 
extrafeine Leinen zu Plätthemden und Chemiſettes 
von 16 bis 26 Thlr. 

Greifenberger Leinen don ganzvorzüglich zarter Bleiche, mit 
rundem, egalem Faden, beſonders zu Damenwaſche 
ſich eignend, das Stück 8, 9, 10, bis 16 Thlr. 

Bie efelder Raſenbleich⸗ Leinen zu erlraſeinen Ober⸗ | 
hemden u. ſ. w., von 18 dis 21 Thlr. Villigere 
Sorten zu 8 bis 12 Thlr. | 

12, breite Leinen an Betttüchern ohne Naht. 
Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 

Ein feines, rein leinenes Jacquard⸗Gedeck in den 
neueſten, netten kleinen Deſſins für 6 und 12 Per⸗ 
ſonen, von 3 ½ bis 8 Thlr. — 

Ein feines, rein leinenes Damaſt⸗Gedeck für 12 Per⸗ 
ſonen, mit 1 Obd. dazu paſſender Servietten und 
9 ſchönen Muſtern, früher 13 Thlr., jetzt für 
7½ Thlr., desgl. feinere und extrafeinere von 8 
bis 10 Thlr. 

Drell⸗Tiſchgedecke, fein und dicht, mit einem ide 
luche ohne Naht und 6 Servietten 1 Thlr. . 
Sgr., für 12 Perſonen von 3 Thlr. an. 

Eingel ne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen 10 bis 
15 Sgr., ſeinere Sorten 25 bis 30 Sgr. 

Servietten, das ganze Dtzd. 1 ½ und 2 Thlr. | 

Deſſert⸗ Franzen: Servietten, das halbe Dzd. von 23 | 
Sgr. an. 

Feine, breite, rein leinene Sd ſächer, abgepaßt, 
mit Kanten, das ganze Did. 2½ Thlr., feinere 
und ertrafgine in Jacquard⸗ und Damaſt⸗ „Muſtern 
von 3 Ihle, 10 Sgr. an. Handtücher, geftreift, 
die Elle 2, 2½ bis 4 Sgr., graue Hand. | 
tücher, die Cle 1, und 2½ Sgr. 

Taſchentücher. 

Feine, weiße, rein leinene Damen Taſchen⸗ 

tücher, das halbe Did. Sgr., 25 Sgr. 


22 ½ Sgr., 
und 1 Thlr.; erttafeine 1% bis 1½ Thlr.; kleinere 
Sgr. | 


Sorten, / groß, das halbe Dev. 15 und 20 S 
Shirting⸗ Tücher, das halbe Dutzend 10—12 Sgr. 

Rein leinene Zwirn⸗ Vattiſt⸗Tücher ohne Appretur, die 
nie rauh und faſerig nach der Wäſche werden, das 


halbe Did. 1½¼, 2 bis 3 Thlr. 
Aecht franzöſiſche Vallſtächer (Batist Linon), das 
halbe Dutzend, in reinen Leinen, ſehr fein, „von 


1½ Thlr. an. 
Im Hause 


Leinen gearbeitet, das halbe Dutzend von 5½ Thlr. 
an.; feinere 6, Ta, 8½ Thlr. die allerfein⸗ 
ſten. Nachthemden für Herren, das halbe Dutzend 
von 5 Thlr. au. 2 
Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, von 


feinem u und Holländiſchen Leinen unter 
Garantie des eleganten und bequemen Sitzend, . 


halbe Dubend von 12 bis 18 Thlr. 
Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchoͤn gearbeitet, 
von echt engliſchem Shirting, der nie gelb wird 
* der Wäſche, das halde Dutzend von 3 bis 
8 Thlr. 


Chemiſelts für Herren in Perkal und Leinen, mit und 


ohne Kragen, nach den neueſten Façons ganz wie 
Plätthemden gearbeitet, ſo daß dieſelben nicht aus 
der Weſte herauskommen, das halbe Dutzend von 1, 
3 bis 4 Thlr. 

Snietagen Manchelen und 
gleich billigen Preiſen. 

Oberhemden mit weiß und klein gemuſterten Pique- 
Einſätzen in ganz neuen Facons und Deſſins von 
1½ bis 15, Thlr. 

Oberhemden mit leinenen Btuſtſtücken, Manchetlen und 
Kragen, das halde Dutzend zu 8, 9 und 10 Thlr. 


Außerdem empfehlen wir, um damit zu räumen: 

Feine, genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſätze für 
Herren⸗ Plalthenden mit kleinen, fein geſteppten 
Falten, in den neueſten Muſtern, vom beſten Biele⸗ 
felder Leinen gearbeitet, das halbe Dußend von 2 
Thlr. bis 4½ Thlr. 

Negligeſtoffe, beſtehend in Dimity, die Elle 1½ und 
5 Sgr. 

Piqué's, die Elle 4½ und 5 Sgr. 

Adgepaßte Reifröcke, das Stück 27 ½ Sgr., 
1%, Thlr. 

Engliſcher Shirting und Chiffon, der nie gelb wird 
in der Wäſche, pro Elle 3¼ und 4 Sgr., im 
Stück etwas billiger. 

Negligè⸗Jäckchen für Damen, von 20 Sgr. bis 2 Thlr. 

En von ſchwerem, weißem Piquè, von 1 bis 

r. 

Orinolins von präparirtem Stahl, 
bricht, mit 4, 5, 6, 8 bis 9 Reifen, 
von 18 Sgr. bis 1593 Thlr. 

Beltdrilliche und changirten Inbett zu ſehr billigen 
sreijen. 

Die fel ſo beliebten Pique-Garnituren von 
10 Sgr. ab. 


viele andere Artikel zu 


1 und 


der nie 
das Stück 


des Herrn Herrmann Lilienthal parterre, am Markt, 


neben der Handlung von I. Dammann & Hordes, 


woran 
Graue Brent 5 


enan zu achten bitte. 
Elle von 1½ bis 17% 


Sgr. 


Abgepaßte leinene Schürzen in allen Farben, aun dc d10.Cge I I I) Mate, it, a 10 Sgr. 


| 


— nn nn 
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| Handwerkerperein. 
Am Donnerſtag den 3. Abends 8 Uhr. 


Stereoshopen-Ansflellung. 
Das Entree für die Vereinsmitglieder und ihre 
erwachſenen Angehörigen beträgt pro Perſon 1 
Sgr. für Kinder 6 Pf. 

Der Vorſtand⸗ 


Billiger Ausverkauf 
von wollenen Waaren, ſeidenen Bändern, 
wie auch anderen verſchiedenen Gegenſtänden 
offerirt zu höchſt billigen Preiſen. 
Moses F'renkel aus Natel. 
Alſtädter Markt Nro. 149, neben 


Stand: 


eee eee 
Der billige Mann © 
D. B. Oprower 


empfiehlt eine große Auswahl 


Seiden -Daͤnder und Putzwaaren © 
zu feſten Preiſen und reeller Bedienung 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 


Im Hauſe des Kaufmann Leetz 
am Markt. 
See eee O08 5 
Papier⸗ und Schreibmaterialien empfiehlt im 


Ausverkauf billigſt 
Herrmann Cohn 


Auction. 
Montag, den 7. Januar 1861, 
und die folgenden Tage von 9 Uhr früh ab, 
werde ich in meiner Wohnung Altſtädter Markt 
im Seinbock, eine Treppe hoch, verſchiedene Da⸗ 
men⸗Mäntel in Double, Chinchilla, Taffet, Plüſch 
und anderen Stoffen, Jacken in eben denſelben 
| Stoffen, Herbſtmäntelchen i in verſchiedenen Stoffen, 
ſeidene und Moiree -Weſten, ſeidene und wollene 
Franzen, ſeidene und wollene Shawls, auch Her⸗ 
renhalstücher, Shawls⸗ und Umſchlagetücher, ver⸗ 
ſchiedene Kleiderſtoffe, auch eirca 250 Flaſchen 
echten Cognac 1857er öffentlich meiſtbietend ver— 
kaufen. Endemann, 
Auktionator. 


Jbei ne nene eiſerne Kochmaſchinen 


verkauft ſehr billig 
Adolph Leetz. 


1 vierſitziger Jagdſchlitten, 1 desgl. zwei⸗ 
eigen, 1 Schlitten zum Auffegen von Wagenge- 
ſtell, 1 Paar Schellengeläute mit Roßſchweifen 
und 1 Paar dergleichen ohne Roßſchweife, ſind 
zu v verkaufen in Thorn, Culmerſtraße Nro. 346 


8 5 b 


Ein Biſam⸗Pelzkragen iſt auf dem 
Wege von der Brückenſtraße zur Poſt verloren 
gegangen. Der Finder erhält in der Expedition 
dieſes Blattes eine angemeſſene Belohnung. 


Pfannkuchen 
täglich friſch, empfiehlt die Conditorei von 

. Tarrey. 
Beſtellungen jeder Art werden daſelbſt aufs 
Beſte ausgeführt. 


u Ein: Sörctiergefilen,, welcher ſchon 
bei Gaswerken und vorzüglich bei Pri⸗ 


vatgasleitungen beſchäftigt war, ſucht 
Thorn, den 2. Januar 1861 
Die Gasauſtalt. 


Ei möblirte Stube, 1 Treppe nach vorne, iſt 
ſogleich zu vermielhen. 
‚Sztuczko. 


euſtädter Markt Nro. 143 iſt die Bel⸗Etage 
nebſt Pferdeſtall vom 1. April zu vermiethen. 


— — nn 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 1. Januar. 8 K. 8 Gr. Luſtd. 28 
Waſſerſt. 1 F.; Waſſerſt. in Warſchau den 29. 6 
8 6 F. 9 g. laut telegraphiſcher Depeſche vom 20. 

Den 2. Januar. ie K. 8 Gr. Luſtd. 27 3. 11 
Waſſerſt. 1 F. 5 

Den 3. Januar. Temp. K. 5 Gr. Luftdr. 28 3. 1 
Waſſerſt. 4 F. 5 3. 


Nena 


Slr. 


Str. 


